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In der Zentrale angezeigt werden Fahrtrichtung, Geschwin-
digkeit, Entfernung – Einsatzort, Standzeiten etc. (Sykasoft)

Zur Hardware im Fahrzeug gehören das GPS-Modul und 
ein Eingabe- bzw. Navigationsgerät (TomTom Work)

GPS-gestütze Echtzeit-Systeme bieten kontinuierliche, 
bis auf wenige Meter genaue Fahrzeugortung (DigiCore)

gieren kann. Die meisten der für Disponent 
und Fahrer lästigen Rückfragen entfallen, 
da alle Informationen ständig aktuell am 
Bildschirm zu sehen sind. Über Text- und 
Datenmasken werden Nachrichten und 
Aufträge zwischen Fahrzeug und Zentrale 
verschickt und auf einem Display im Fahr-
zeugcockpit bzw. am PC-Monitor im Büro 
angezeigt und bestätigt. Damit lassen sich 
Übermittlungsfehler minimieren. Auswer-
tungen ermöglichen die automatische Er-
stellung von Fahrtenbüchern und Reports, 
Tages-, Wochen- oder Monatsberichten, 
was die Verwaltung und Kontrolle von Fahr-
zeugflotten effizienter macht. Detaillierte 
Protokolle ermöglichen eine exakte Ko-

stenstellenzuteilung, auf deren Grundlage 
präziser kalkuliert werden kann. Das elek-
tronische Fahrtenbuch erübrigt das lästige, 
zeitintensive Übertragen handgeschriebener 
Fahrtenbücher oder Arbeitsberichte. Da 
die Position eines Fahrzeugs bis auf wenige 
Meter genau jederzeit online festgestellt 

werden kann, eignen 
sich GSP-basierende 
Lösungen auch als 
Diebstahlsicherung, 
weshalb einige Versi-
cherungen ermäßigte 
Tarife für Fahrzeuge 
mit Ortungssystem 
offerieren. Darüber 
hinaus können Flot-
tenmanagement-Sy-
steme das Fahrverhalten im Hinblick auf 
Höchstgeschwindigkeiten, Bremsverhalten 
und Leerlaufzeiten dokumentieren, was 
Treibstoffkosten und den CO2-Ausstoß 
reduzieren hilft. Immerhin fallen rund ein 
Viertel der Gesamtkosten eines Fuhrparks 
auf Kraftstoffkosten. Im Flottenmanage-
ment-System enthaltene Routenplaner 
und Navigationsgeräte können Strecken 
optimieren und den Fahrer ohne Umwege 
zum Ziel führen. Alles in allem können 
GPS-basierende Flottenmanagement-Sy-
steme Schätzungen zufolge Fahrzeugkosten 
und den Arbeitsaufwand um 5-10 Prozent 
verringern.

Welche Funktionen sind wichtig?

Im Folgenden werden einige Flottenma-
nagement-Systeme, die über eine GPS-Or-
tungs- und Navigationsfunktion verfügen, 
tabellarisch verglichen. Auf diese Merkmale 
und Funktionen sollte man bei der Auswahl 
besonders achten: Verfügt das Programm 
über eine Echtzeit-Ortungs-, Kommuni-
kations-, Navigations- und Fahrtenbuch-
Funktion? Nur wenn der Disponent alle 

Fahrzeuge kon-
tinuierlich orten, 
mit den Fahrern 
unkompliziert 
kommunizieren 
kann und der 
Fahrer vom Na-
vigationssystem 
ohne Umwege 
zum Kunden 
geführt wird, ist 
eine schnelle und 
flexible Reaktion 
auf Anfragen und 
Änderungen der 
ursprünglichen 
Routenplanung 
möglich. Weitere 
sinnvolle Funk-
tionen können 

ein integriertes Auf-
t rags -  oder  War-
tungsmanagement 
oder eine Personal-
zeiterfassung sein. Zu 
den aus (bau-)spezifi-
scher Sicht sinnvollen 
Funktionen, insbe-
sondere bei teuren 
Baustellen- und Spe-
zialfahrzeugen, zählen 

der Diebstahlschutz, die Fernüberwachung 
oder die zentrale Abfrage von Fahrzeug- und 
Maschinendaten. Will man schnell auf Kun-
denanfragen reagieren und den Einsatz von 
Mitarbeitern und Fahrzeugen optimieren, 
ist eine Echtzeit-Anzeige der Position, Rou-
te, von Fahr- und Standzeiten sowie dem 
aktuellen Auftragsstatus wichtig. Die zum 
System gehörende Auswertungssoftware 
sollte folgende Anforderungen erfüllen: die 
Erfassung von Mitarbeiterzeiten, die Pla-
nung von Routen sowie die Erstellung von 
Berichten (Fahrtkosten, Kilometer/Mitar-
beiter, Fahrverhalten etc.) und die Übergabe 
von Daten an das Rechnungswesen. Wichtig 
ist eine Controlling-Funktion, die Soll/Ist-
Vergleiche anstellt und dem Fuhrpark-Ver-
antwortlichen mit Grafiken, Schaubildern 
und Tabellen mit einem Blick anzeigt, 
ob alle Daten noch im „grünen Bereich“ 
liegen. Einige Lösungen verfügen über 
direkte Schnittstellen zu Branchenlösungen 
aus dem Bauhandwerkbereich. Die in die 

Fahrzeuge einzubauende Hardware sollte 
über ein LC-Display (evtl. als Touchscreen), 
eine Bluetooth-Freisprecheinrichtung sowie 
möglichst auch über eine die Fahrsicherheit 
unterstützende Sprachsteuerung verfügen. 
Welche Hardware (Smartphone, PDA oder 
spezielle Hardware) verwendet wird, ist von 
System zu System unterschiedlich. Achten 
sollte man auf Abmessungen, Gewicht und 

Fuhrpark-Management
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MobilZeit GmbH 
www.mobilzeit.de
�Q / �Q / �Q / �Q / Zeiterfas-
sung, GPS/GPRS
�Q / �Q / �Q / Laserscan, 
RFID-Transponderleser
�Q / �Q / �Q / �Q / �Q / 

�Q / �Q / �Q / �Q / �Q / Zeiter-
fass., Fuhrparkmanagem.
�Q (unterschiedlichste) 
�Q / �Q / �Q / �Q /Laser
scanner/RFID
�Q / �Q / �Q / 145 x 15 x 70 
mm / 150g / IP 65
�Q / �Q /
�Q / �Q / �Q
ab 7.040,- inkl. Einbau, 
Softw. + Schulung / �Q

�1�S�B�Y�J�T���0������

Praxis EDV
www.praxis-edv.de
�Q / �Q / �Q / �Q / 
Telematik (FMS)
�Q / �Q / �Q / 

�Q / �Q / �Q / �Q / �Q / 

�Q / �Q / �Q / �Q / �Q / 
Dispo, Schwerlastransp.
�Q k.A. / XML zur ERP
�Q / �Q / �Q / �Q 

�Q / �Q / �Q / 170x130x25 
mm / 750 g / IP 65
�Q / �Q / (24 Länder)
�Q / �Q / �Q
ab 350,-/Gerät, Miete ab 
29,- je Fahrz. monatl.

�5�P�N�5�P�N���8�P�S�L���"�D�U�J�W�F��

TomTom Work
www.tomtomwork.com
�Q / �Q / �Q / �Q / Arbeits-
zeit, Status, Aufträge... 
�Q / �Q / �Q / �Q / indiv. An-
ford. ü. Schnittstellen
�Q / �Q / �Q / �Q / �Q Status, 
Aufträge, Arbeitszeit …
�Q / �Q / �Q / �Q / �Q /
auf allen Betriebssyst.
�Q (z.B. Labelwin, Sage, 
kwp-bnWin.net)
�Q / �Q / �Q / �Q (GO 7000)
�Q / �Q / �Q / TomTom LINK 
300: 85x67x24/95/IP 20
�Q / �Q / (Länder: 42)
�Q / �Q / �Q
4.300,- / �Q (Compact-
Lösung ca. 2.100,- inkl. 
MwSt für 5 Fahrzeuge)
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Wichtiger Bestandteil ist eine integrierte Kommu-
nikationsfunktion (Netzwerk Software)

LC- Tastatur, Display und teilweise auch eine 
Freisprech-Funktion erlauben eine problemlose 
Kommunikation mit der Zentrale (MobilZeit)

eventuelle Schutzklassen (Stoß- 
und Feuchtigkeitsschutz). Für 
die integrierte oder optionale 
Navigationsfunktion sind die 
Aktualität des Kartenmaterials 
und die Anzahl der Länder 
wichtig. Auch der Service-As-
pekt spielt eine Rolle: Ist der 
Einbau und die Verkabelung 
inklusive und kann sich der An-
wender bei Problemen auf einen 
funktionierenden Telefon- und 
Online-Support verlassen? 
Beim Preis für das System 
(für 5 Fahrzeuge) sollte 
man unbedingt schriftlich 
festhalten, welche Kom-
ponenten und Leistungen 
im Paket enthalten und 
welche gegebenenfalls zu-
sätzlich erworben werden 
müssen. Auch auf die Be-
triebskosten des Systems sollte 
man achten: Außer den Kosten 
für die Mobilfunkverbindung 
sollten keine laufenden Kosten, 
keine Internetportalgebühren 
etc. anfallen. Ganz wichtig ist 
auch, ob das System an den 
Fuhrpark angepaßt, sprich: 
problemlos nachträglich er-
weitert und angepaßt werden 
kann. Beim Leasing stellt sich 
die Frage, ob das System nach 
Ablauf des Leasingvertrages 
vollständig in den Besitz des 
Kunden übergeht und ob dabei 
zusätzliche Kosten entstehen.

Darauf sollte man 
zusätzlich achten

Welche Lösung sich für wen 
eignet, hängt auch vom Fuhr-
park-Konzept und der Finan-
zierungsform ab (Kauf, Leasing, 
gemischt). Für Leasingfahr-
zeuge offerieren Leasinggeber 

teilweise webbasierte Softwa-
re-Werkzeuge (siehe oben), 
die in der Regel jedoch nur 
Verwaltungs- und Controlling-
funktionen, aber beispielsweise 
keine Echtzeitortung bieten. 
Bei gekauften Fahrzeugen oder 
Spezialfahrzeugen sind von 
Software-Herstellern angebo-
tene, unabhängige Flottenma-
nagement-Systeme die einzige 
Alternative. Mittlerweile bietet 

der Markt eine Vielzahl von 
Systemen (siehe auch Tabelle 
und „Weitere Anbieter“). Ins-
besondere von Zeitmanage-
ment-Anbietern offerierte Lö-
sungen, bei denen Fahr- und 
Betriebsdaten nicht in Echtzeit 
per Mobilfunk an die Zentrale 
übermittelt, sondern lediglich 
per Datenlogger aufgezeichnet 
und später an den Bürorechner 
angeschlossen und ausgewertet 
werden, sind übrigens für das 
Controlling, aber nicht für 
die Steuerung und das Dispo-
nieren des Fahrzeugfuhrparks 
konzipiert. Moderne GPS- und 
Mobilkommunikationstechnik 
ermöglicht es insbesondere 
Bau- und Handwerksunter-
nehmen mit Spezialfahrzeugen, 
ihren wertvollen Fuhrpark vor 
Diebstahl, Unterschlagung oder 
Mißbrauch zu schützen. Zwar 
ermöglicht die GPS-Positions-
bestimmung ein jederzeitiges 

Auffinden des Fahrzeugs. Ein 
Diebstahlsicherungs-System 
ist jedoch nur dann sinnvoll, 
wenn der Eigentümer sofort 
automatisch per Anruf, SMS 
oder E-Mail informiert wird, 
sobald das Fahrzeug eine de-
finierte Zone („Geo-Fence“) 
verläßt. Wird die Fahrzeugbat-
terie abgeklemmt, sollte das 
möglichst an einer versteckten 
Stelle angebrachte Modul mit 
Hilfe einer eingebauten Puffer-
batterie weitersenden. Wichtig 
im Hinblick auf einen durch-
gängigen „Workflow“ innerhalb 
des Unternehmens sind ferner 
Schnittstellen, respektive eine 
Verknüpfung mit vorhandener 
Branchensoftware. So sollten 
beispielsweise Adreßdaten aus 
der Kundendatenverwaltung 
für die Navigation oder Rou-
tenplanung übernommen wer-
den, andernfalls ist eine erneute 
Erfassung nötig. Ist bereits ein 
mobiles Zeiterfassungs-System 
für die Erfassung der Mitar-

beiterzeiten vorhanden, sollten 
auch hier ein problemloser 
Datenabgleich bzw. eine  Über-
nahme möglich sein. Welche 
Softwarelösung man für seinen 
Fuhrpark wählt, sollte man sich 
vorher gut überlegen. Bei Basis-

preisen, die sich im vierstelligen 
Bereich bewegen, kann eine 
Fehlentscheidung schnell teuer 
werden – erst recht, wenn sich 
das System nicht ohne Weiteres 
parallel zur Entwicklung des 

Weiterführende Informationen
z Weitere Infos:*
www.autoflotte.de, Flottenmanagement- Magazin; www.flotte.de, Flotten-
management-Magazin; www.fuhrpark.de, Flottenmanagement-Magazin

z Weitere Anbieter:*
www.baumaschinenortung.de, www.bury.com, www.connect2mobile.
de, www.datafox.de, www.digi-zeiterfassung.de, www.disoft-solutions.
de, www.ezzm.de, www.falk.de, www.fleetboard.info, www.fleetexpert.de, 
www.fleettec.de, www.fwd-online.de, www.hiepler.com, www.ortung-kfz.de, 
www.logifleet.ch, www.mcortung.de, www.mobiworx.de, www.time-after-
time.de, www.yellowfox.de, www.zmi.de, www.zuercher-hs.de

* Auswahl

sind immer dann
am höchsten,
wenn Ihre Fahrzeuge

Die
Benzinpreise

stehen.
„Wir nutzen die Lösung von 
TomTom WORK für eine 
bessere Fahrzeugkontrolle 
und eine schnelle Auftragsübermittlung an die Fahrer. TomTom 
WORK verschafft uns leicht einen Überblick über die Einhaltung 
vereinbarter Anlieferzeiten in den Filialen und die Standzeiten 
der Fahrzeuge an den jeweiligen Standorten. Außerdem erhalten 
wir Informationen über eventuelle Störungen der Transporte. Wir 
gehen davon aus, dass bei einzelnen Fahrzeugen mehrere Tausend 
Kilometer im Jahr eingespart werden können.“

Hans-Georg von dem Bussche, Logistikleiter Budnikowsky GmbH 
& Co KG, Führendes Drogeriemarktunternehmen mit 110 Standorten 
in der Region Hamburg
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Die Software läßt sich 
videogestützt einrichten.

Die in die Fahrzeuge einzubauenden GPS-Module 
haben z.T. nur die Größe einer Zigarettenschachtel 
(Sycada)

Eine tabellarische Übersicht über Mitar-
beiter und Fahrzeuge erleichtert die Dis-
position (Sykasoft)

V 	   iele Unternehmen müs-
	 sen ihren Kunden zusätz-
lich zum Rechnungsbetrag 
auch Umsatzsteuer in Rech-
nung stellen und anschlie
ßend an das Finanzamt ab-
führen. Mit dieser Aussage 
holt die Buchführungssoft-
ware Büro Easy von Lex­ware 
ihre Anwender bei der Ein-
richtung des Systems ab … 
von Elke H. Zobel 
und Ernst W. Speidel

Nicht umsonst lautet der Unter­
titel des Handbuchs „Die Jeder­
kanns-Version“: Mit ihr sollen 
auch computer- und bü­rouner­
fahrene Neuunternehmer ohne 
eine persönliche Einweisung 
durch ein Branchen-Software­
haus ihren Geschäftsbetrieb auf­
nehmen und aufrechterhalten 
können. Für die Anschaffung 
reicht das Restgeld des letzten 
Meister-Bafögs oder das Innen­
leben eines normal angefütter­
ten Sparschweins. Denn die 

Software gibt es für unter 100 
Euro beim Software-Discounter 
um die Ecke.

Lexware: Buchführungs-Software 
in Klein(st)unternehmen

Das Programm ist keine speziel­
le Handwerkerlösung, sondern 
wendet sich an Unternehmen 
und Selbstständige der unter­
schiedlichsten Branchen. Es ist 
mandantenfähig, aber nur als 
Einzelplatzlösung zu haben. 
Man kann also zum Beispiel 
die Tischlerwerkstatt des Vaters, 
den mobilen Pflegedienst der 
Mutter, den PC-Reparatur­
service der Tochter und das 
Schreib- und Kopierbüro ihres 
Freundes damit gleichzeitig 

verwalten, aber nicht auf meh­
reren vernetzten Rechnern. Zu­
dem fehlen logischerweise die 
meisten branchenspezifischen 
Funktionen. Projektbezogenes 
Arbeiten, GAEB-Anbindung, 
Architekten- und Baustellen­
adressen und ähnliche Be­
sonderheiten sucht man also 
vergeblich.

Auch eine Mitarbeiterverwal­
tung ist in der von uns gete­
steten Standard-Variante nicht 

vorgesehen, aber in 
der Plus-Version laut 

Fuhrparks anpassen oder erwei­
tern läßt und die Hardware aus 
den Fahrzeugen wieder entfernt 
werden muß. Deshalb sollte 
man sich bei der Auswahl Zeit 
lassen und vorher elementare 
Fragen klären: Was erwarte ich? 
Was muß die Lösung sofort 

leisten, was kann später ergänzt 
werden? Sind Schnittstellen zu 
vorhandener Branchensoftware 
erforderlich etc.? Ein Pflich­
tenheft leistet da gute Dienste: 
Erfüllt eine Lösung einen oder 
mehrere dieser Punkte nicht, ist 
sie aus dem Rennen. 
So läßt sich die Viel­
zahl der Lösungen auf 
relativ einfache Weise 
eingrenzen. Bleiben 
danach 2 oder 3 Pro­
dukte übrig, fällt es 
leichter, „die Richtige“ 
zu finden. 

Damit die Flotten­
steuerung zu einer 
Win-Win-Situation 
auf beiden Seiten führt 
– für Unternehmer und Mitar­
beiter – ist eine vorbereitende 
Aufklärung enorm wichtig. 
Andernfalls besteht die Gefahr, 
daß Mitarbeiter das System 
ausschließlich als Kontrolle 
empfinden und nicht erkennen, 
daß es auch für sie auch einfa­
cher und transparenter wird. Da 
mit GPS-Geräten ausgestattete 
Firmenfahrzeuge auch für die 
Überwachung des Verhaltens 
oder der Leistungen von Ar­

beitnehmern genutzt werden 
können, hat bei der Entschei­
dung darüber der Betriebsrat 
ein Mitbestimmungsrecht, das 
er vor Gericht einklagen kann. 
Auch wenn kein Betriebsrat 
vorhanden ist, sollten Mitar­
beiter über die Vorteile von 
GPS-basierenden Systemen 
für das Unternehmen infor­
miert, die Einführung mit den 
Mitarbeitern abgestimmt und 
gegebenenfalls der Arbeitsver­
trag um einen entsprechenden 
Passus ergänzt werden.

Auch für Handwerksbetriebe, 
die einen prompten Kunden­
service bieten möchten, deren 
Fuhrpark aber weniger als 5 
oder 10 Fahrzeuge umfaßt, sind 
GPS-basierende Systeme inter­
essant. Welche Lösung für wel­
chen Betrieb und Fuhrpark die 
richtige Wahl ist, läßt sich nur 
individuell beantworten. Zu 
den Abhängigkeiten zählen das 
Flottenkonzept, die gewünsch­
ten Funktionen, aber auch 
die im Unternehmen bereits 

vorhandene Branchen- bzw. 
ERP-Software (Schnittstellen). 
Da auch die Installation, der 
Einbau und die Verkabelung 
der Hardware in die einzelnen 
Fahrzeuge Aufwand bedeu­
tet, sollte man vorher intensiv 
prüfen, welche Lösung „die 
Richtige“ ist. Der tabellarische 
Produktvergleich, die obige 
Checkliste sowie die Linkhin­
weise bieten Hilfen bei der 
Auswahl.

Fuhrpark-Management

GPS-basierende Systeme 
im Vergleich

Ein Aktivierungsassistent hilft beim 
Aktivieren der Software.




